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Der Krieg.
Kämpfe im Oder-kllah.

3n der Südwestecke des Reichs, in der Gegend der fran¬
zösischen Festung Belfort und der deutschen Ortschaften
Thann , Sennheim und Steinbach haben die Franzosen in
frei letzten Zeit eine besonders rege Tätigkeit entwickelt.
Der dortige Kriegsschauplatz bietet uns Deutschen ganz be¬
sondere Schwierigkeiten . Zwischen dem Vogesengrenzwall
und den Schweizer Bergen klafft eine 20 Kilometer breite
Lücke, in den der Felskopf Belfort sich hineindrängt . Gen

l Osten, Süden und Norden dehnt sich der Sundgau , die
breite hügelige Bucht des Rheintales , vielleicht 40 Kilo-

^Meter breit , in die schmale Ebene auslaufend zwischen dein
»alten Grenzstrom und den Abstürzen des Vogesenkammes.

Dieses Tor zwischen Schweiz und Vogesen, das dem
Nachbar Einlatz in den Sundgau gibt , ist, wie von mili-

5 tärsachverständiger Seite ausgeführt wird , für uns selber
verschlossen. Die Torwache Belfort versperrt den Zugang

° nach Frankreich , während die Vogesengrenze uns nur eine
Last ist. Denn die sanften Täler des Elsaß enden in müh-
selige Dergpfade , die an felsstarrenden Steilhängen sich
emporwinden , während gen Westen die Hänge in ruhigen
Wellen ins Innere Frankreichs sich senken. Wer von Westen
die Grenze angreift , hat darum die leichtere Arbeit . Das
sind die geographischen Vorbedingungen für die strategische
Rolle des Oberelsaß in einem Krieg mit Frankreich . Der
Ausbau der Festung Belfort zu einem riesenhaften , schier
unbezwinglichen -Verteidigungswerk hat sie vollends bin¬
dend gemacht. Die Art der Anlage der deutschen Festungs¬
werke zollt ihnen die unvermeidliche Anerkennung . Wir
konnten das elsässische Einfallstor von unserer Seite nicht
versperren.

Die Franzosen haben daher sofort nach Ausbruch des
Krieges versucht. Ober -Elsätz in Besitz zu nehmen , um von
dort aus zum Rhein und nach Baden vorzudringen . Mühl-

( Hausen war vorübergehend in ihren Händen, wurde ihnenaber nach einer entscheidenden Niederlage wiederum ent¬
rissen. Seitdem ist wiederholt von Angriffen auf einzelne
Orte berichtet worden ! häufiger genannt wurden Thann
etwa 20 Kilometer von Mühlhausen , Sennheim und das
benachbarte Dorf Steinbach mit den umliegenden Höhen
Am 31. Dezember hatten die Franzosen , nach ihrer Dar-

( stellung, aus Steinbach die Deutschen vertrieben, nutzten
aber selbst einem deutschen Bajonettangriff weichen. Die
Kämpfe dauern noch fort.

Die Vorgänge bei Thann , Steinbach und Sennheim
sind für die strategische Lage im allgemeinen sowie für den
Sundgau im besonderen ohne Bedeutung . Das wäre selbst
dann der Fall , wenn der deutsche Gegenstoß erfolglos ge¬
blieben wäre . Der Sundgau ist nun einmal das Vorgebie:
für die starken deutschen Festungen , die den Rhein be
wachen. Natürlich wird die deutsche Heeresleitung stets
darum bemüht sein,,von den deutschen Ortschaften bis zue
französischen Grenze feindliche Ueberfälle abzuwehren . di>
entscheidende Auseinandersetzung mit heranrückenden Geg¬
nern kann aber nur an anderer Stelle erfolgen . Die Stra¬
tegie muh den stärksten Nutzeffekt erstreben und demgemäß
unter Umständen den örtlichen Erfolg hinansetzen. So hef¬
tig die Kämpfe im Sundgau gegenwärtig auch sein mögen,
sie reichen in ihrer Tragweite an die Schlachten, welche in
der ersten Zeit des Krieges dortselbst ausgefochten wurden,

nicht heran . Damals ist die große Offensivbewegung der
Franzosen im Südwesten unseres Vaterlandes völlig zu-
sammengebrochen. Bei der Ungunst der örtlichen Verhält¬
nisse werden kleinere Vorstöße auf das dortige deutsche
Grenzland sich nicht ganz verhindern lassen, solange d e
feindlichen Nachbarn sich kräftig genug fühlen . Die Haupt¬
sache bleibt , daß die Angreifer , wie es bisher geschehen, mir
blutigen Köpfen zurückgeworfen werden . Dadurch würde
ihnen die Neigung ausgetrieben werden , die deutschen Ge¬
biete zu belästigen.

Bayriicbe König-0eburt$tag$=
Feier im ¥elde.

Von unserem Kriegsberichterstatter.

Deutsches Großes Hauptquartier , 10. Januar.
oken. Der siebzigste Geburtstag König Ludwigs von

Bayern wurde auch von der Armee vor Toul und Verdun
herzlich gefeiert Alle Dörfer , wo Bayern Quartier ge¬
nommen hatten , fand ich mit bayerischen Fahnen , mit Re .,
sig und Triumphpforten prächtig geschmückt. Die Militär¬
kapellen spielten mittags vor den bayerischen Quartieren.
In dem kleinen Ort vor Toul , in dem ich augenblicklich
weile, wohnte die dienstfreie Mannschaft dem Mittagskon-
zert auf der dichtbevölkerten Dorfftratze bei.

Der Divisionär brachte ein dreifaches Hoch auf den
königlichen Jubilar aus . Die benachbarten bayerischen
Truppenkörper tauschten Glückwunsch-Depeschen aus , und
in den Mannschaftsstuben trank jeder Bayer ein Blaß
Münchner auf das Wohl seines Königs.

Die Kanonen der Bayern donnerten gewaltig das
Maastal entlang , und manche luftige Höhe trägt jeu
gestern im Munde der Soldaten den Namen „Ludwigs-
yöhe".

IuliusHirsch,  Kriegsberichterstatter.

Uom öiterreicbilcb-ungarilcbe«
ifjaupiguartier.

Wien , 11. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 11. Januar 1915. Die Situation ist
unverändert . In Russisch-Polen gab es an der unteren
Nida gestern hartnäckige Kümpfe. Hier gingen die Russen
zum Angriff über und versuchten, an mehreren Stellen
mit bedeutenden Kräften die Flußniederung zu passieren.
Sie wurden jedoch unter starken Verlusten überall abge¬
wiesen. Während dieser Jnfanterieangriffe war in den
Nachbarabschnitten heftiger Geschützkampf, der mehrere
Stunden hindurch anhielt.

An der übrigen Front hat sich nichrs Wesentliches
ereignet.

Einer unserer täglichen Aufklärungspatrouillen ge¬
lang es gestern Nacht, die feindlichen Stellungen zu durch¬
brechen, in den dahinter gelegenen Ort einzudringe .r

und bis m die Wohnung des feindlichen Regimentskom¬
mandeurs vorzustoßen. Von diesem kühnen Unternehmen
kehrte die Patrouille mit einem Offizier und sechs Mann
als Gefangenen zurück.

Da neuerdings festgestellt wurde , daß sich Angehörige
der russischen Armee österreichisch-ungarischer Uniformen
bedienen, um Patrouillen und kleinere Abteilungen zu
überfallen , wird nochmals betont , daß Offiziere und
Mannschaften des Feindes wegen dieser Art , die Gesetze
und Gebräuche des Landkrieges zu verletzen, nicht als
Kriegführende behandelt werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

ülieriei Kleidungen.
Französische Verleumdungen.

Berlin , 11. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Nach
einem Pariser Telegramm hat Ministerpräsident Vivian.
am 9. Januar im Ministerrat den Bericht einer Unter-
suchungskommission über Verletzungen der Menschenreckfte-
Üurch die Deutschen angekündigt , der in mehreren hundert¬
tausend Exemplaren gedruckt, übersetzt und den Neutralen
zur Verfügung gestellt werden soll. Dieser Bericht bildet,
soweit er bis jetzt aus französischen Veröffentlichungen be¬
kannt ist, eine einzige Kette niedrigster haltloser Verleum¬
dungen, durch welche nur Haß erzeugt und das Volk gegen
die deutsche Invasion aufgepeitscht werden soll.

Kämpfe an der gesamten Front.

Kopenhagen, 12. Januar . (TU.) Die „Nationat-
tidende" meldet aus Paris : Trotz des schlechten Wetters
werden die Kümpfe auf der ganzen Front fortgesetzt. Sie
gehen mit besonderer Heftigkeit bei Soissons, Perthes und
in der Nähe von Reims vor sich, welche Städte der Schall¬
platz ununterbrochener Zusammenstöße sind. Das gleiche
gilt vom Oberelsatz. Auf Einzelheiten der Kämpfe wird
hier mit großer Spannung gewartet . Besondere Aufmerk¬
samkeit erregt es, daß die Deutschen fortfahren , gewaltsame
Angriffe gegen uns im Argonnenwalde zu unternehmen.
Auch im Küstengelände entfalten die Deutschen eine fieber¬
hafte Tätigkeit . Zwischen Knocke und Heyst, zwischen See-
orügge und Blankenberghe wird augenblicklich mit großer
Heftigkeit gekämpft.

Streifzug eines deutschen Flugzeuggeschwaders.

Berlin , 12. Januar . (Priv .-Tel .) Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Den Besuch eines deutschen Fliegers über der
Themsemündung ist bald ein neuer Vorstoß unserer tapfe¬
ren und kühnen Husaren der Luft auf die englische Haupi-
stadt gefolgt. Diesmal war es ein ganzes Flugzeuggeschwa-
der, das sich den Engländern bemerkbar machte, und nur der
dichte Nebel, der an diesem Tage (am Sonntag ) das Land
bedeckte, rettete London vor dem Bombardement . Mel¬
dungen verschiedener Blätter aus Kopenhagen zufolge
waren es mindestens 16 Flugzeuge , die den neuen Besuch
an der Themse abstatteten . Seinen Rückweg nahm das

3m Ittarine°?eldlazarett vor
¥pern.

Von E . Haberer.
oken. Nachdem wir in R . eintägigen Aufenthalt ge¬

nommen hatten — die zwei Bomben, die ein englischer
8 Flieger heruntergeworfen , hatten nur die benachbarten

Häuser zerstört , einem Zivilbewohner das Leben gekostet,
aber uns nicht weiter aus der Ruhe gebracht — ging der
Marsch wieder weiter vorwärts . Das nahe hörbare Kon¬
zert der Kanonade sagte uns im Voraus , daß wir nicht
weit zu marschieren haben würden : wenig weiter vor¬
wärts war das Gefecht heftig im Gange.

Unser Ziel war M ., wo wir das Lazarett einrichten
sollten, aber wir kamen nicht bis ans Dorf heran . Schon
auf der Landstraße stand in langer endloser Schlangenlinie
die Bagage der vor uns kämpfenden Truppen , ein lebhaftes
Hin und Her von Meldereitern , Motorfahrern , Autos
nahm die Straße in Anspruch. Alle Augenblicke der von
hinten oder von vorne sich weiter pflanzende Ruf : „Rechts
ran !" und nur langsam bahnt man sich in solch lebhaftem
Verkehr seinen Weg.

Kurz vor dem Dorfe stockte der ganze Troß , es hieß
„Halt , das Dorf wird vom Feind beschossen!" Also wei¬
tere Befehle abwarten . Einige Leichtverwundete werden
mdessen an uns vorüber nach rückwärts gebracht. Einen
Kilometer seitwärts im Felde hinter einem kleinen Dorfe
hangt ein Fesselballon am Himmel und die herbstliche Nach¬

mittagssonne färbt ihn leuchtend gelb, weithin sichtbar. Mir
dem Fernglase kann man den Offizier tiefer im Korbe und
selbst die Fernsprechleitung vom Korbe zur Erde beobach¬
ten . Wir wünschen dem Mann im Korbe gute Beobachtung.
Bald kommt unser Befehl, nordwestlich abzweigend auf
Richtung Dixmuiden nach dem Dorfe E . . . marschieren, in
O. . . sofort Lazarett einrichten . Also wieder zurück bis
zur nächsten seitlichen Abzweigungsstraße , dann lande nr-
wärts . An dem Fesselballon vorbei , den die feindliche Ar¬
tillerie gar zu gern herunterholen möchte, was ihr zun:
Glück aber nicht gelingt , und am vorgerückten Nachmittag
sind wir in dem uns zugewiesenen Dorfe C. . . angelanal.

Die meisten Bewohner sind von hier geflohen, nur
wenige alte Leute sind sichtbar. Dafür ist das Dorf aber
bereits stark von den Unsrigen belegt . Ausschließlich kleine
niedrige , einstöckige Häuschen, aber eine schmucke, geräu¬
mige Kirche und ihr gegenüber das stattliche Pfarrhaus.
Der Seelsorger hat seine Schäflein unter seine Fittige ge¬
nommen und ist mit ihnen geflüchtet. Wer mag wissen,
wo sie sind? So kommt uns das unbewohnte Pfarrhaus
sehr gut zustatten . Es erlaubt uns , eine geräumige Offi¬
ziersmesse, Geschäftszimmer, Schreibstube und drei bis vier
Zimmer als Krankenstuben einzurichten , während eine dem
Garten vorgebaute Veranda geradezu ideal ' als Opera¬
tion ^ und Verbandszimmer ist. Daß nach dem Gesagter:
auch eine schmucke Küche vorhanden ist, ist selbstverständ¬
lich.

Die Kirche bietet Raum für viele Leichtverwundete ; in
dem großen Mittelschiff werden der Länge nach zwei Lagen

Stroh aufgelegt , in den beiden Seitenschiffen je eine Lage,
dazu noch Decken, und das Gotteshaus ist zur Aufnahme
vieler Pflegebedürftiger fertig eingerichtet . Es dauert
denn auch gar nicht lange , und schon bringt das Auto
die ersten Verwundeten . Behutsam werden die Schwer-
vevwundeten auf Bahren in das Verbandzimmer getragen,
einer macht dem andern auf dem Operationstisch Platz,
die Aerzte haben alle Hände voll zu tun , die Kranken¬
träger , die Wärter , jeder ist an seinem Platze , das Lazarett
ist in vollem Betrieb . Die zum Glück weitaus größte Zahl
weist nur leichtere Verletzungen auf . Kleinere und größere
Trupps kommen zu Fuß herangetrottet , meist solche mir
Hand-, Arm- und Schulterschüssen, leichten Streifschüssen.
Alle , die noch gehfähig sind, machen sich zu Fuß auf und
wandern lazarettwärts.

Es ist bemerkenswert , wie auch der Uneingeweihte in
der Umgebung und unter der Zeit , in der wir stehen, sich
rasch den Verhältnissen anpaßt . Ich meine, wie rasch man
sich wie an etwas anderes zur Kriegszeit auch an Blut und
immer wieder Blut , Wunden und Verwundungen gewöh¬
nen kann. Als wäre man von jeher Arzt gewesen, als
hätte man täglich mit Operationen , mit zerschossenen Hän¬
den, zerrissenen blutenden Gliedmaßen zu tun gehabt . Es
werden jetzt auch dem Laien diese Anblicke rasch vertraut,
über die man sich noch vor einem halben Jahre im einzelnen
Falle entsetzt hätte . Ich weiß, daß ich in dieser Hinsicht
zu den besonders Empfindlichen gehört hatte , ich weiß aber
auch, daß es manchem von uns und auch manchem ger Tapfe¬
ren ebenso ging, die jetzt eine bluttriefende Hand ohne eine
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Geschwader die englische Südküste entlang dis Dover , wo
einige Bomben adgeworfen wurden . Darauf ging es :n
der Richtung Dünkirchen weiter . Auf die von den Eng¬
ländern besetzten Teile von Dünkirchen wurde ein heftiges
Bombardement eröffnet. Im ganzen wurden vierzig bis
fünfzig Bomben herabgeworfen . Die deutschen Flieger blei¬
ben angeblich von englischen Flugzeugen unbehelligt . Nach-,
dem sie eine halbe Stunde über der Stadt gekreuzt, kehrten
sie unbeschädigt nach ihrem Aufstiegsort zurück.

Entwichene Kriegsgefangene wieder festgenommen.
Torgau, 11. Januar . Die in der Nacht vom Freitag

zum Samstag aus dem Fort Zinna bei -rorgau entwiche-
neu französischenkriegsgefangenen Offiziere , Oberleutnant
de Moustier und Leutnant Waharte , sind gestern abend
gegen neun Uhr in Eilenburg , als sie dort aus einem
Restaurant heraustraten , erkannt und festgenommen
worden . Sie sind bereits wieder in Torgau bei der Krregs-
gefangenen-Kommandantur eingeliefert.

Kanonendonner bei Seebrügge.
Haag, 12. Januar . (Priv .-Tel . TU.) Die Korrefpow

denz „Tyd" meldet aus Aardendurg , Latz gestern morgen
in der Bucht bei Seebrügge eine sehr heftige Kanonade
stattfand : Nach Berichten eines Teiles der Bevölkerung
waren erneut englische Kriegsschiffe vor Seebrügge erschie¬
nen um den Hafen zu bombardieren . 'Rach anderen Mel-
dungen handelte es sich um Schietzversuche mit neu ange¬
kommenen schweren deutschen Küstengeschützen. In allen
groben Gasthöfen der Dadestadt sind nunmehr deutsche
Truppen einquartiert . Zn großer Entfernung von Ostende
lag gestern ein englischer Kreuzer . — Brügge wird
festungsmätzig verstärkt.

oder Rousselaers Erfolg hätte . Selbst m diesem Falle wild
sie äußerst zeitraubend und mühselig sein und viele Opfer
fordern . Indessen verlangen unsere eigenen Mannschafte t
selbst aus den Schützengräben heraus und vorwärts zu
kommen. Die Laufgräben seien wegen der Nähe des Ueber-
fchwemmungsgebietes und bei dem anhaltenden Regen von
einer Bodenbeschaffenheit, die das Verweilen in ihnen faf
unerträglich mache. Der Boden in dieser Gegend geht ta,
sächlich rn einen mehr modrigen Zustand über . Die Ope¬
rationen des nördlichen Keiles seien aber bei Befolgung
dieser Strategie , da auch er zwischen zwei Feuer geraten
könne, äußerst schwierig und nur mit vedeutengen tonei
kräften zu unternehmen . Deshalb dürfte inan auch M
weitere Verstärkungen, ehe ern entscheidender Bortzoß m
angedeuteten Richtung erfolge, heranziehen.

Aus Portugal.
Berlin . 11. Januar . (TU.) Auf das Einschreiten des

deutschen Gesandien hat Portugal dre Beschrantungen.jui
bk Abreise der deutschen Staatsangchorlgen aus Ponu
gal wieder aufgehoben.

Die gescheiterte Offensive.
Basel . 12. Januar . (TU.) Französische Verwundete

erzählen , daß man in französischen Heereskreisensich sehr
viel von der französischen Offensive in Oder -Elsaß ver¬
sprochen habe. Man habe gehofft, längstens bis Neufahr
in Mülhausen wieder einrücken zu können. Zum mindeste,,
aber glaubte man , mit dieser Offensive die deutsche Fron,
in Flandern und Nordfrankreich zu schwächen, «französische
Offiziere erzählen , es sei einfach den deutschen Truppen
nicht beizukommen gewesen. Diese Lücke der deutschen Ver¬
teidigungslinie fei rasch wieder ausgefullt worden gerade
als ob die Deutschen unerschöpfliche Reserven aus dem Bo¬
den stampften. Anderseits hätten die Franzosen beim Be¬
ginn der Offensive alle verfügbaren Kräfte eingesetzt.

Aus Albanieu.

Mailand. 11. Januar . (TU.) In Durazzo wnd dre
Lage immer gespannter . Esjad Pascha schickte Zussus Esseno:
als Parlamentär zu den Aufständischen, der zedoch lernen
Erfolg hatte . Gestern um neun Uhr morgens grrss assao
die Aufständischen an . Derr ganzen Tag hörte man ZU-
santeriefeuer . Gegen Abend vertraute Essad die Verteidi¬
gung der Stadt Mustapha air und wandte sich nach Rodvni,
um die Aufständischen von der Rückseite aus anzugrerfen.
Aus dem Innern Albaniens kommen beunruhigende 'Rach¬
richten. Essads Truppen wurden bei Rawaia geschlagen
und sind ohne Munition und Lebensmittel.
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Der Krieg im Orient.

Ein Luftschiff über dem Kanal.
London, 11. Januar . (WB . Nichtamtlich.) .Mich

Chronicle " meldet : Am 9. Januar überslog ern Luftschiff,
aus dem Innern Belgiens über Fournes und Duntircher
kommend, nebst drei Flugzeugen in großer Hohe Lalai.
in der Richtung auf Dover. Die Geschütze bei Calais wur-
den in Stellung gebracht, ohne den deutschen Luftschiffern
zu schaden.

Todesstrafe für Kriegsverrat.
Insterburg, 11. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Das

Kriegsgericht der Landwehrinspektion Insterburg verur¬
teilte dem „Ostpreußischen Tageblatt " zufolge die Hoker.a
Auguste Kamfchat wegen Kriegsverrats zum Tode Die
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen.

Neue strategische Pläne.

Haaq, 11. Januar . (TU.) Der Korrespondent der
Daily News" berichtet aus Dünkirchen irach London , daß

der Wunsch der Führer der verbündeten Heere den qual¬
vollen Stellungskampf aufzugeben und eine andere Lofung
der Lage zu suchen, immer sichtbarer werde . Zur Errei¬
chung dkses Zieles haben die Engländer bedeutende Trup¬
penmassen aufgeboten. die in Form zweier zangeniorniig
gebogenen Keile , der eine in der Richtung auf « t. Georges,
der andere auf Dixmuiden aufgestellt sind. Soweit ich er-
fahre schreibt der Korrespondent , besteht die Absicht, beide
Keile vorzuschieben und sie möglichst bei Leke-St . Pierres
oder Slype bogenförmig sich schließen zu lassen Die Aus¬
gabe des linken englischen Flügels , des nördlichen Keiles,
wäre dann , an dem südlichen Ufer des von Rreuport naä
Ostende führenden Rieuport -Kanals Stellung zu nehme.!,
so daß bei einem gleichzeitigen Angriff der englischen
Flotte die Deutschen zwischen zwei Feuer kamen und, wenn
der Plan gelänge, aus der Küstenstrecke verbannt wurden
und Oftende räumen müßten . Diese Aufgabe wäre fedoch
nur zu lösen, wenn auch der südliche Kerl bei Dlxmuide .i

Petersburg. 11. Januar . <TU.) Das Petersburger
Blatt Rußki Slowo " berichtet in einem Sondertelegramm
Wer di« Kämpfe bei Sary Kamisch: Sobald die Nachricht
an leitender Stelle bekannt wurde , daß Sary Kami,ch von
den Türken bedroht sei, marschierten in Eilmar >chen meh¬
rere russische Kolonnen der bedrängten Garnl )on zu HUfe.
Der Marsch der Truppen war furchtbar da er der dichtem
Schneegestöber unternommen wurde , so daß viele Soldaten,
die am Wege umsanken, erfroren sind. Die Türken näherten
sich in dichten Kolonnen der Stadt und es gelang ihnen,
trotz des russischen Maschinengewehrfeuers infolge ihrer
überlegenen Kräfte die Russen aus ihrer Stellung zu ver¬
treiben . Der Kampf war jedoch äußerst erbittert und
russifcherseitswurde jeder Zoll Boden hartnäckig verteidig :.
Die Türken waren in ihrem Fanatismus von tollkühner
Todesverachtung beseelt und schossen stehend auf die Russen,
ohne auf das Kommando ihrer Offiziere , sich hinzulegen zu
achten. Infolgedessen sind ihre Verluste bedeutend starke
als die der Russen. Ein mit dem Bajonett ausgefuhrter
russischer Gegenangriff hatte bereits zu einem Erfolg ge¬
führt , als neue türkische Truppen , von deutschen Offizieren
geführt , die russische Gegenoffensive zum Stehen brachten.
Schließlich mußten die russischen Truppen , da auch türkische
Artillerie erschienen war , von Sary Kamisch sich nordwärts
zurückziehen.

Kopenhagen. 11. Januar . (WB . Nichtamtlich.) An
amtlicher Stelle hier wird erklärt , daß die Nachricht, Groß¬
fürst Alexander Michailowitsch sei im Kaukasus gefallen,
unrichtig ist.

Petersburg. 11. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Der
Generalstab der Kaukasusarmee teilt mit : Der Kampf i?
bet Gegend von Kana Vogan dauert mit größter Hart
näckigkeit an . Auf den anderen Kriegsschauplätzen kerne
besonderen Veränderungen.
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Englische Niederlage in Mesopotamien.
Konstantinopel, 12. Januar . (TU.) Aus dem Haupt¬

quartier wird mitgeteilt : Auf ihrem Vormarsch längs oez
Tigris haben die Engländer bei Irak eine empfindliche
Niederlage erlitten . Zwei Bataillone englischer Infan¬
terie unterstützt von zwei Gebirgs -Schnellfeuergeschutzeu.
wollten ein Lager arabischer Stämme in der Gegend von
Kiana überraschen. Die Engländer mußten ledoch nach
zweistündigem Kampfe unter Zurücklassung von 125 Toten
und Verwundeten fliehen . Die Araber hatten nur 16 Ver¬
wundete.

g. Wanderung auf den Feldberg. Trotz strömenden Re¬
gens beim Abmarsch fanden sich an, Sonntag , den IG Ja¬
nuar zwanzig Mitglieder des Taunus -Klubs und Turn¬
vereins zusammen, um die alljährliche Wanderung zum
Feldberg auch in diesem Jahre gemeinsam auszufuhren um
die Heimatsliebe zu heben und den Körper zu stähle...
Schon am Gothischen Hause horte der Regen auf, von der
ersten Schutzhütte ab zeigte sich Neuschnee, teils zusammen-
geweht, so daß der Aufstieg von dort aus bei oft hervor
brechendem Sonnenschein und interessanten Beleuchtung---
wirkungen alle winterlichen Nerze bot. auf die man kaum
aebofft batte Auch der Fernblick war . wenn auch vorüber¬
gehend, lohneng . Der Marsch führte ohne Aufenthalt drrekr
zum Gipfel des Feldberges , auf der letzten steilen Weg¬
strecke bei auffrischendem Winde manchmal etwas beschwer¬
lich. Bei Sturm wurde gerastet , die Lebensgeister wurden
durch Speise und Trank erfrisch und die unvermeidlichen
Postkartengrüße in die Welt , diesmal auch zum F ldhe. -
und nach Frankreich hinaus geschickt. Um 12 Uhr ma .^
schierte ein Teil über den Herzberg, ern kleineres Häuflein
über Cronberg wieder der Heimat zu Wunderbar war dr.
Reifbildung zwischen Feldberg und Fuchstanz, ein prach -
ger Blick bot der Aussichtsturm in der Nahe der Rudezahi-
Hütte einerseits nach dem winterlichen Wald an e H-
gen des Taunus , anderseits nach dem somienbeschir -
Tal mit Königstein . Falkenstein undber fernen Ebene.
Auch über den Herzberg war der Abstieg lohnen , s 3
allen Teilnehmern die diesjährige Wanderung m angeneh¬
mer Erinnerung bleiben wird . , . „

* Aus dem Kurhause. Im dritten Abonnementsko, -
rert des städtischen Orchesters morgen abend w,rg Herr Ro¬
bert H u t t vom Frankfurter Opernhaus Mitwirken, wo¬
rauf wir unsere Musikfreunde noch einmal besonders aus-

merksû ^^̂ ^-Mahlaus grauer Taschenfahrplanfür Ja¬
nuar 1915 ist soeben im Verlage von Mahlau und Wald¬
schmidt, Frankfurt a . Ai., Gr .-Gallusstr . 3, in der bekannten
reichhaltigen und gediegenen Ausstattung zum Preise vo
30 Pfennig erschienen. , .

* Der deutsche Feldpostverkehr nimmt dauernd und m
einem Verhältnis zu, wie es der gewöhnliche Postverkehr tzen. l
nicht kennt . So hat sich die bei der Berliner Postsammel- recht ii
stelle verarbeitete eigentliche Briefpost nach dem Felde von «r es z,
Mitte September bis Mitte Dezember um 150 Prozent und letzt in
die Päckchenpost um über 500 Prozent vermehrt , wahren ^ blieben
im gewöhnlichen Postverkehr die durchschnittliche Zunahme Wertol
für ein ganzes Jahr sechs bis sieben Prozent ausmacht . Der Notlag
heimische Postverkehr selbst hat annähernd wieder den Um-Mn Pol
sang angenommen , den er vor Ausbruch des Krieges harte . » eukr !
Es werden deshalb an " die Betriebseinrichtungen der geld ül
Reichspostverwaltung jetzt dauernd Anforderungen gestellt, fort ge
die weit über das zu Friedenszeiten bestehende Maß hrn- sgtzlrche
ausgehen . Die ständige und außerordentliche Zunahme vollem
des Feldpostverkehrs ist nicht nur eine natürliche Folge der Mann
fortgesetzten Vermehrung unserer Truppen . Auch dre In - Zahr <
tensität des Feldpostverkehrs wächst dauernd , zumal unsere gebrach
Truppen auf dem westlichen Kriegsschauplatz sich uberwre- der fu¬
gend in festen Stellungen befinden und dadurch weit mehr .
Gelegenheit zum Schreiben haben, als dieses rn den beiden
ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges , die unter demM « -
Zeichen der großen Märsche standen , der Fall war . Dre un- j
gewöhnliche Zunahme des Feldpostverkehrs von der Hermat -
rur Armee spiegelt sich in der ununterbrochenen Vermeh- I
rung des Personalbestandes der heimischen Postsammel - Wehrm
stellen wieder , die die aufgelieferten Feldpostsendungen de- d. L. 1
arbeiten . Das Personal der im Deutschen Reiche vorhan -Georg
denen 23 Feldpostsammelstellen , das Mitte August 3100
Köpfe zählte , war Anfang Oktober auf 7300 Kräfte an ge¬
wachsen und umfaßte Mitte Dezember gegen 13 000 Kopse.

— Antrag auf Aufhebung der Erbschaftssteuer. Der
Abgeordnete Stöpler -Lauterbach hat bei der zwertenhesii
schen Kammer einen Dringlichkeitsantrag zur Erb,chafrs -V
teuer eingereicht . Er beantragt , die Großh . Regierung M
ersuchen, Anordnung dahin treffen zu wollen baß vo.n

richtsp«
Privat
lungsg

st

Miene zu verziehen ruhig herhalten , als wäre dieser Zu¬
stand und Anblick ein altgewohnter . Za , der Krreg erzieh-
uns meist unbeachtet von uns selbst, formt uns , urandeff
uns ' nach dem Bedürfnis der Stunde , dts wir den verander-
len erhöhten Anforderungen entsprechen, uns ihnen ange-
patzt haben . Der eine langsam, der andere von heule aus
morgen. Und plötzlich kann man etwas , das man gestern
noch als unmöglich erachtet, findet etwas naturgemäß , was
uns gestern noch mit Entsetzen erfüllt hätte.

So ist es auch mit den B l u t o p f e r n , dre der Kr g
nun täglich von uns verlangt : der Krieg heischt sie von uns.
Und wir haben uns bekehren lassen von ihm, daß sie uirum-
nßnalick, sind Es ist. als fänden wir es heute selbstvec-
ständlich, daß ihr Blut jetzt fließt . Und man Hort selten
einen Laut der Klage . x

Ein bayerischer Reservemann kommt heran dre Hand
ist ihm abgeschossen, so daß sie nur noch an Muskel,trahnea
herabhängt , und was sagt der Brave zu dem ihn verbinde -
den Arzt ? „Tuan f mi halt a bisserl verbinden , Herr
Doktor , lasen konn i scho!" Und lehnt den ihm zum Wei¬
terfahren angebotenen Wagen ab.

Die Leichtverletzten werden, nachdem sie verbunden
sind in der Kirche untergebracht , bis sie weiter gesandt
oder in die Heimat abtransportiert werden können, die
Schwerverletzten kommen ins Pfarrhaus.

Immer Neue kommen an , zu Fuß , und solche mit
schweren Verletzungen in Krankenwagen . Ost wird die
Tragbahre mit einem tödlich Getroffenen und leider

, auch manchem Todgeweihten behutsam hinausgetragen.
Nach und nach füllt sich die Kirche mit Leichtverwundeten
an Kameraden , die auseinandergesprengt wurden , finden
sich wieder — und ga gibt es viel zu erzählen . Jeder gibt
eine Erlebnisse zum Beskn . Da kommt ein kleiner, bluff
junger Kriegsfreiwilliger mit einem leichten Streiffchutz
am Arm. er ist noch nicht 18 Jahre alt und erzählt setz,
seine Odyssee: zwölf Tage lang hat er allein in «m  W
haus neben einem Bauernhause zugebracht, wo er sich ver-
steckt hielt : zum Glück fand er da Brot vor , das der Bauer
zurückgelassen hatte . So konnte er sich ernähren und bei
Dunkelheit kroch er aus seinem Versteck, um das ^ <5 ^
um zur Wasserpumpe, um zu trinken . In allernächster Rah.
kamen Franzosen vorbei , die das Bauerngehost durchsuch-
ten das Backhaus daneben aber unbeachtet ließen und ih-
nicht entdeckten. So hat der junge Held zwölf Tage in sei¬
nem Versteck zugebracht, bis er sich endlich entfernen konnte
Und da erhielt er dann den Streifschuß ! Man kann sichW
Freude des braven jungen Kriegers leicht vorstellen, ak
er endlich nach zwölf langen Tagen wieder in Sicherheit
war!

er ucyen, **vnw. u- - ; * ~ . m
Nachlasse der Krieger , die vor dem Feinde fallen oder in¬
folge von Verwundung oder Erkrankung rm Felde oeI,1‘’~ ,mö
ben sind, Erbschaftssteuer nicht erhoben werde. sames ;

* Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. Die Wieder
aufnahme der Ziehungen der 5. (231.) Klassenlotterie
wie schon erwähnt , im nächsten Monat erfolgen, und zwai.̂ ain
findet die Ziehung der zweiten Klasse am 12. und 13- 5^ ^ — ,
bruar statt . Die Erneuerungsfrist endet für drest Klasse
am Montag , den 8. Februar . Seitens der  Kon rgl. Eeneral i^^ ^

und zu den bärtigen Männern , die verwundet nebenein 2
ander auf Stroh liegen , spricht vom Wort Gottes von deMs 9g^ . .T rf“*11 . . .— htß vDOlt liCu'CnfiiLiebe zu Gott , zum Vaterland , daß denen, dre Gott lieb .1

alle Dinqe zum Besten dienen " und wenn es auch durch
Not und Tod geht — das ist eine feierliche Stunde , und u
manchem bärtigen Soldatengesicht rollte eine perlend^
Träne verstohlen über die Wange! Die l)

Das große Gotteshaus ist mit Verwundeten dicht an-
aefüllt , Mann liegt an Mann nebeneinander , rn dem großen
Mittelschiff auf Stroh gebettet und längs der beiden Sei¬
tenschiffe. Der Feldprediger tritt herein das Erzählen
vetstammt , alle Augen , die nicht gerade schlafen richten sich
nach dem Geistlichen, der für jeden ern freundliches. e:n
tröstendes Wort hat . Und wie er nun dre Kanzel besteigt

Im Kirchhof, der die Kirche umgibt , hebt sich nach uni
nach Hügel neben Hügel . Es gelingt der Kunst der Aerzi -
leid-r in gar manchen Fällen nicht, die Schwerverwunde -.
zu retten . Etwa fünfzig Kameraden haben wrr hier t*
fremder Erde gebettet , oft haben wir am offenenGrabege^
standen , manchem Kameraden eine Handvoll Erde nachf
geworfen in die offenen Gruft . Ergreifende Worte ha
ihnen der Feldgeistliche nachgerufen, nahe donnern rhnq
die ohne Unterbrechung feuernden .Kanonen die lech.
Salve , wir pflanzen Blunzen auf die frischen Hügel und r ' v
schlichtes Kreuz sagt : „Hie> ruhen sieben deutsche Kriege -. -- tock

E
Während wir andächtig am offenen Grabe den Wolf

ten des Feldpredigers lauschen, kreist hoch rn den Lustc>ß
W « , ein fdnba * , , 8 » °-« ° »-- Z

ausspähend , wo er seine verderbenbringende Bombe h l
unterwerfe . - Weiße Wölkchen der unter , über , voff hinrch-
ihm platzenden Geschosse, die die Unsrigen ihm nachsende^
um auch ihn herabzuholen , ins kühle Grab bezeichnenn ^ andp
seine Bahn am Himmel , nachdem er langst unseren Bli«
entschwunden ist.
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Lotterie -Direktion ist jedem König!. Lotterie -Einnehmer
ein Merkblatt zur Uebersendung an die Spieler in der be¬
nötigten Anzahl von Exemplaren übermittelt worden . Je¬
doch ist es nicht ausgeschlossen, daß viele Spieler , die ihre

- Wohnung oder ihren Aufenthaltsort gewechselt haben, oder
, sich im Kriege befinden, nicht in den Besitz des Merkblattes

gelangen . Dieses enthält den Plan zur 2. dis 5. Kla >se..
j Danach sind die Ziehungstage für die 3. Klasse auf den 12.
i und 14. März , für die 4. Klasse auf den 13. und 14. Aprtt,
[ für die 5 -Klasse auf den 7. Mai bis 3. Juni festgesetzt.

— Aus der Diözese Limburg. Die letzte Nummer des
; Bifchöfl. Amtsblattes veröffentlicht folgende Drenstnachrich-
1teni Se . Bischöfl. Gnaden haben den Herrn Kaplan (̂ rnji
- Gäbe ! am Dom zu Frankfurt mit Termin 1. Januar zum
Domvikar in Limburg ernannt . Mit Termin 1. Januar
sind die Herren Kapläne Johann Gräf von Nrederlahnstern
und Lorenz Steinmetz von Königstein als Kapläne an den
Dom zu Frankfurt . Herr Kaplan Dr . Elemens Keller von
der St Bernhardskirche zu Frankfurt als Kaplan nach
Nied Herr Kaplan Ludger Hartmann in Geisenheim als
Kaplan an die St . Bernhardskirche in Frankfurt , Herr
Kaplan Wilhelm Schwickert von Frickhofen als Kaplan
nach Frankfurt -Bornheim , Herr Kaplan Wilhelm Bretz
von Sossenheim als Kaplan nach Frickhofen, Herr Kaplan
Ferdinand Pfeiffer von Griesheim als Kaplan nach Ober¬
lahn stein, Herr Kaplan Ferdinand Orth von Nied als Ka¬
plan nach Sossenheim, Herr Kaplan Karl Lenferding von
Geisenheim als Kaplan nach Frankfurt -Rödelheim . Herr
Kaplan Kaspar Wolf von Frankfurt -Rödelheim als Kaplan
nach Bad Ems und Herr Kaplan Joh . Pabst von Hofheim
als Kaplan nach Königstein versetzt worden . Mit dem glei¬
chen Termin sind die Neupriester Herr Alois Kunz zum

: Kaplan in Niederlahnstein , Herr Josef Eernand zum Ka¬
plan in Eisenbach, Herr Josef Pipberger zürn Kaplan in
Griesheim , Herr Simon Busalt und Herr Heinrich Weis zu
Kaplänen in Geisenheim, Herr Georg Pistor zum Kaplan
in Villmar , Herr Ewald Büß zum Kaplan in Hofheim und
Herr Josef Mamay zum Subregens am Konvikt zu Mon¬
tabaur ernannt worden. — Am 2. Januar ist Herr Pfarrer

»August Weil zu Oberweyer im Herrn entschlafen.
— Schwurgericht in Frankfurt. Die erste Schwurge¬

richtsperiode dieses Jahres umfaßte nur einen Verhand-
Privatmann Kaspar Müller , geboren in Birklar bei Eie-
lungsgegenstand . Auf der Anklagebank saß der 54 jährige
hen. Müller ging 1893, als er sich bis dahin ehrlich und
recht in seiner Heimat geplagt hatte , nach Transvaal , wo
er es zu einem Vermögen brachte, von Lessen Renten er zu¬
letzt in Frankfurt behaglich lebte. Als der Krieg ausbruch,
lieben Müllers Zinsen aus , da man feine südafrikanischen
ertobjekte beschlagnahmte. Der Mann kam in die größte
otlage , und als gar Hindenburg im November feine Heere

n Um-! in Polen zurückzog, wurde er ganz kopflos. Er legte in
hatte , stinbr Wohnung Feuer an , um sich durch das Verficherungs-

n der geld über Wasser halten zu können. Der Brand wurde so-
gestellt,l fort gelöscht. Müller hatte sich heute deshalb wegen oor-
rtz hin - fätzlicher Brandstiftung zu verantworten . Er war in
nähme vollem Umfang geständig. Das Gericht verurteilte bcu
lge der Mann unter Zubilligung mildernder Umstände zu einem
>ie In - Jahr Gefängnis , die Untersuchungshaft wurde in Abzug
unsere gebracht. Den Verhandlungen wohnten fast alle Studenten

Krwie - der . juristischen Fakultät von der hiesigen Universität bei.
t mehr .
beiden*
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Hus nab und Fern.

toten Hochstand. In seinem Unterlauf mußte allenthalben
der Fährverkehr eingestellt werden . Auch der Schifsahrts-
verkehr hat aufgehört oder ist stellenweise eingeschränkt
worden . In Frankfurt ruhen die Bauardeiten an der Al¬
ten Brücke vollständig, da die Fluten nicht nur das ganze
Baugelände überschwemmt haben, sondern auch bereits
über,.Ufermauern hinweg auf die Straßen spült . Beson¬
ders ^schwer leidet wieder das Niddatal . Von Ässenheun
über Vilbel bis zur Mündung bei Höchst sind die Wasser
kilometerweit in das Land eingedrungen . Der Verkehr
zwischen Harheim , Berkersheim und Niederer lendach ist
durch die Ueberschwemmungen unterbrochen . Die Fluten
brausen in diesem tiefgelegenen Gebiet in breitem Stronie
über die Verbindungsftraßen und machen selbst den Ver¬
kehr mit Wagen zur Unmöglichkeit. — Freude an dem
Hochwasser harte nur ein Ochse, der Montag mittag von der
Obermainbrücke in den Rtain sprang, bis in die Nähe des
Eisernen Stegs unter dem Hallo einer nach Hunderten zäh¬
lenden Zuschauermenge schwamm und schließlich mit einem
ihm um den Hals geworfenen Lasso gerettet wurde.

— Frankfurt a. M., 11. Januar . Die Abortanlagen
des Hauptbahnhofes wurden feit längerer Zeit in der un¬
flätigsten Weise beschmiert. Heute früh gelang es der Po¬
lizei, den Täter auf frischer Tat zu erwischen und zu ver¬
haften . Es handelt sich um einen jungen Handlungsgehil¬
fen. — Durch Uebersendung eines Frühstückskorbes juchte
der kanadische Kaufmann Fred Silbermann einen Polizei¬
kommissar zu bestechen. Der Mann , der sich auf diese Weife
als Ausländer gewisse Vorteile zu verschaffen suchte, wurde
verhaftet . — Der Gründer und Herausgeber der „Jranl-
furter Volksblattes ", der jetzigen „Volkszeitung ", ist im
hiesigen Marienkrankenhause nach kurzer Krankheit im 75.
Lebensjahre gestorben.

— Gelnhausen, 11. Januar . Beim Hantieren mtt
einem Revolver in der Gastwirtschaft von Ries entlud sich
die Waffe . Das Geschoß traf die jugendliche Wirtstochter
ung verletzte sie tödlich. Der leichtfertige Schütze ist ein
Krankenwärter vom hiesigen Reservelazarett.

— Münzenberg, 11. Januar . Welche gewaltigen Geld¬
vorräte noch im Lande stecken, beweist die Tatsache, daß
durch den hiesigen Rechner Ebel im Monat Dezember für
mehr als 22 000 JL  Eoldgeld der Reichsbank zugeführr
wurden.

— Niedernhausen i. T., 11. Januar . Die Besitzerin der
Neumühle , eine schon ältere Frau , stürzte in den hochge¬
schwollenen Mühlbach und ertrank . Die Leiche wurde erst
nach längerer Zeit gefunden.

— Schwanheim a. M., 11. Januar . Die zum Heeres¬
dienst berufenen Steuerpflichtigen mit einem Einkommen
bis 3000 Jt  werden von der Gemeinde von den Kommunal¬
steuern befreit.

— Leihgestern, 11. Januar . Der Eisenbahnbeamle
Karl Schmidt von hier verunglückte in Kassel bei der Aus¬
übung seines Dienstes und war auf der Stelle tot . Seine
Beerdigung fand heute unter großer Beteiligung statt.

— Hachenburg, 11. Januar . Auf dem Wege von
Steinebach nach Linden gerieten zwei Schwestern, bejahrte
Witwen , infolge des stürmischen Wetters von der Straße
ab . Sie kamen an ein sumpfiges Gelände , in dem sie beide
ihren Tog fanden . Die Leichen wurden erst nach einigen
Tagen entdeckt. — Auch in Rückerod ist seit etlichen Tagen
eine 87 jährige Greisin verschwunden. Alles Suchen nach
ihr war bis jetzt erfolglos.

WüeM i>kk Gkkßkii tzttresIkilVs.
Großes Hauptquartier, den 12. Januar , vormittags.

Vom westlichen Kriegsschauplatz:
Südlich dem Kanal von La Bassee fanden gering¬

fügige Kämpfe statt, die bisher ohne Ergebnis waren.
Nördlich Crony griffen die Franzosen gestern abend an,
wurden aber unter schweren Verlusten zurückgeworsen.
Heute früh lebten die Kämpfe hier wieder auf.

Eia gestern nacht in Gegeno östlich Perthes unter¬
nommener französischer Angriff brach in unserem Feuer
zusammen. Der Feind hatte sehr schwere Verluste. In
den Argonnen wurde an der Römer-Straße ein jranzösr-
scher Stützpunkt erobert. 2 Offiziere und 140 Manu siele»
dabei in unsere Hände.

In den Kämpfen im östlichen Teil der Argonnen

sind den Franzosen seit 8. Januar einschließlich oer ge¬
meldeten 1 Major, 3 Hauptleute, 13 Leutnants, 1003
Mann an Gesangenen abgenommen» so daß ihr Geiamt¬
verlust einschließlich Toten und Verwundeten in diesem
beschränktenGescchtsraume auf 3500 Mann geschätzt wird.

Französische Avgriffsoersuchc bei A-.lly >ü dich St.
Mihiel scheiterten

Vom östlichen Kriegsschauplatz:

In Ostpreußen nichts Neues.
Russische Vorstöße im nördlichen Polen hatten leinen

Erfolg.
Unsere Angriffe im Gebiete westlich der Weichsel

machten trotz des schlechten Wetters an einigen Stellen
Fortschritte.

Auf dem östlichen Pilica -llfer keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

und
nach

Leichenüberführungen
Ausgrabungen gefallener Krieger
der Heimat werden besorgt und Auskünfte erteilt.

Pietät Mest,
Mitglied des Berbands von Bestattungs -Instituten im

Deutschen Reich.
Bad Homburg v. d. Höhe,
Haingaffe 13. Telefon 464.

„Jesaja 58."

Vorträge
9es eöangeliffenF. Kuhs g. öernsbarti,
fingen vom 10. bis einfthl. 17. 9s. lUfs. im
Saale eiilabefhenflraße 19aI. Stock

Raff:
Sonntags Nachmittags4 Uhr un9

flbenbs8 llhr.
wochentags(ausser Samstags) Nachmittags

4 Uhr un9 flben9s 8V2 Uhr-
3e9ermann iff herzlich eingelahen.

- einfrift frei- —

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle

Mittwoch, den 13. Januar.
Abends 8 Uhr.

III . Abonnements - Konzert
des städtischen Kurorchesters

unter Mitwirkung des Herrn Robert Hutt
Tom Frankfurter Opernhaus.

1. Ouvertüre Die Hebriden. (Fingals -Höhle). F. Mendelssohn.
2. a. Walther von der Meistersunft (Am

stillen Herd bei Winterzeit ) a d.
Oper Die Meistersinger von Nürn¬
berg. . . . . . R. Wagner,

b. Siegmunds Liebeslied . Winterstürme
wichen dem Wonnemond) a. d.

Musikdrama Die Walküre . . . R. Wagner.
Herr Robert Hutt.

3. Symphonie b-moll. . . . F. Schubert.
Allegro moderato . — Andante con moto.

4. Lieder mit Klavierbegleitung.
a. Feldeinsamkeit.
b. Auf dem Kirchhof. . . . 1. Brahms.
c. Heimweh.

Herr Robert Hutt.
5. Ouvertüre zu Sakuntala . . . . C. Goldmark.

gest . 2. Januar 1915.

Sparkasse für das Amt Homburg..
^ebenem- Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse während
t"lieG' ,W^ Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
ach duröi am „ „ 13 . Januar
r, und i,i „ „ „ 20 . „
perlen« „ „ 27. „

I , „ jedesmal morgens vvn 9—12  Uhr.
nach unr ê vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch, den 87
er Aerztts 1915 statt.
Ivundctti' Bad Homburg v. d. Höhe, den 28 . Dezember 1914.
Srabe^ Der Verwaltungsrat.
de nach-f
orte ha>
:rit ihnen

Januar

ne letzte
Bomburger Benjerbe-Üerein*

Kriegest ^Mittwoch , den 13 . Januar , abends 9 Uhr im Schützenhof, 1.

nLZeß Monats -Versammlung.
nnbe he« Mprechung von gewerblichen und Tagesfragen,or,hintts Wahlen zur Handwerkskammer.
achsende» Unsere Mitglieder wie auch die Mitglieder der Innungen und
pn" Blicke» ^vErkervereinigungen sind hierzu freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonaise
Hering „ „
Hering in Gelee
Hering mariniert
Ochsenmaulsalat.

Täglich
frisch gebackene Fische,

Räucherwaren und Mari¬
naden

W. Lautenschläger,
Fischhaus.

Sdmeiöer
welche wöchentlich 30—40 Jrifantericmäntc
und Hosen zu lohnendem Preis bei dauern
der Beschäftigung anfertigen können, wolle»
Ihre Adresse augeben unter Chiffre F . J
T . 629 an die Erpedition der Zeitung.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 14 . ds . Mts .,

Bormittags 10 Uhr versteigere ich hinter der
goldnen Rose hier

1 filb. Tee- und Kaffeefervis,
1 „ Schreibgarnitur,
1 großes heiliges Oelgemälde, 1 Zinn¬
sammlung, 1 Schrank, 1 Bertieow, 1
Schreibtisch und I Schreibmaschine

gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.
Homburg v. d. H., den 12. Januar 1915.

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen.
grosser zweirädigei * Stoss-
karren mit Deckel

Schöne Aussicht 4, 1.

/
Kleine neue Billa

mit ca. 1300 qm. Kartem i» schöner, ruhige»
Lage. Umständehalber für dev billigen Preis
von 30 000 M . sofart zu »erkaufen. Näh.

I . F «ld , Sensal , Louisenstraße 26.



<v>©

uni Brennholz -Versteigerung I Verein für Geschichte und Altertumskunde.
Oberförster ei Homburg.

Montag , 18 . Januar , ooruitinfl» 11 Utn auf dem Sandplacken ’(» aftiuiriftfcalft) I
chutzbezuk Feldder ^ Buch. Sckt. Kppl. 62 . Re.f. I 291 rm Nudelt, Nuytch.. 321
chi. u. Kppl . 524 . Reif . I 447 rm . _

Montag , den 18. Januar 1915, abends 81/* Uhr pünktlich,
im Hotel Windsor.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d.
Direktion : Adalbert Steffter.

H. Vortrag

Donnerstag , den 14 . Januar 1915 , Abends 7 1/* Uhr
Zehnte Vorstellung in, Abonnement.

Alt-Heidelberg
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer-Förster.

In Scene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Personen:

des Herrn Professors ~A. Klemme:

„Die Waldmarken in Homburg-
Umgebung“.

Gäste willkommen.

Der Vorsitzende:
San .-Rat Dr. von Noorden.

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen =Karlsburg
Staatsminister von Haugk, Excellenz .
Hofmarschall Freiherr von Passarge , Excellenz
Kammerherr von Breitenberg
Kammerherr Baron von Metzing
Dr. phil. Jüttner
Lutz, Kammerdiener .
Graf von Asterberg
Karl Bilz ,
Kurt Engelbrecht
Bansin ,
von Wedell
Rüder , Gastwirt
Frau Rüder
Frau Dörffel, deren Tante
Kellermann
Käthie . • •
Sehöllermann 1
Reuter ) Lakaien

500 gr. Feldpostbriefe
Vom II bis 17. Januar sind

Hugo Stern.
Gustav Schneider.
Heinz Kraft
Dr. Drey.
Heinz Frischmann.

itelhiiuilt.r1lstäter |ä«9'[ofl"' Wir empfehlen hierfür
Martm Wteberg . | A  Schokolade

wertvoll alS Nahrungs - und Genußmittel.

Blochlchoholaöe »avant, «mm 1.20 I Spelle - Schokoladen «"J
Takel-SchoKolaSeTasei 2025  PK I merk Tafel 30 . 35 . 45 »,,d 50  Tfa-

SfoIlmerh-ProDianf-SchohoIade Marke Kriegs-Silber" Psd. 1.80
'/« Tafel 25  Pfg-

Heinz Frischmann
Heinz Kraft.
Arthur Ernst.
Adolf Wiesner.
Fritz Möller.
Vera Hagen.
Therese Wald.
Hans Werthmann.
Else Trauner.
Martin Haas.
Andreas Dahlmeyer.

i

Zwischen 2. und 3. Akt 4 Monate , zwischen dem 3. und 4 Akt 2 Jahre.
1 und 4 Akt auf dem Schloss Karlsburg 2. und 5. Akt in Rüders Garten.

». Akt Zimmer von Karl Heinz, bei Rüder.
Pausen finden nach jedem Akt statt.

Eine grössere Pause findet nach dem 2. Akt statt
Preise der Pfätze s Ein Platz Proszeniumsloge 2.50 Mk I. Rangloge
2 25 Mk Parquetloge 1.80 Mk., Sperrsitz 1.80 Mk., II. Rangloge 1.20 Mk.

Stehpulte im Parterre 1.20 M„ lll . fcrttg reserviert - .70 M„ Gallerte 30 Pf.
Kassenöffnung 6 ' /. - Anfang 7 '/. - Ende nach s/**° ul " **

Sammlung der Stadtverwaltung mib|
des Hamburger Franenvereins

An freiwilligen Spenden sind bei der Landgräfl. Hess. conc. Landesbank weiter 1
gangen:

Bon B . 1 . - - - Mark 340 .-
«8. 2 . - - „ 90.—

" Scatgewinn Brendelstraße . - « ^
Resterlrag der Sammlung , Gold gab ich für Eis n „ 1196.60
Sammlung bei der Schlußabrechnung der Hom-

burger Metzger „ 25.2^
Suuima „ 1654.4?

Mit den bereits eingegangenen . 14.268.78

Fertige Feldpost-
Packungen:

(Mgarren; 5 Stück 36 d 40 Pfg-
20 „ 135 155 Pfg,

öigaretfen 20 Stück Kreuzer Emden
40 Pfg.

20 Stück 60. 80. 100 Pfg.
1 großes Paket Feinich:- i*Cabah Mlf

Pfeife, zusammen 80 Pfg.
Konfl- milch>« Tud.n 45 Pfg.
1 Flasche Cognac oder Rum-öer-

{Chnitf mit Korkzieher 75 Pfg.
Ceebomben Stück 30 Pfg.

Frühfüichsjungen Diven von 200 gr.
85 Pi».

Wir bringen in unseren Packungen
nur bewährte und preiswürdigr Aitikei

zum Verkauf.

Hahaö-HJürfel mit Milch und Zocker
Stück 9 Pig-

Sranh-Kaffee Kriegsmifchung Paket
65 Pfg.

Malaga ^ große bOO 85 Pi».
magenbitferI gr. Flasche« 85 Pfg
maxime Nacht» und Sturmlichler

Packet 10 Stück 60 Pfg,

Flppefifhäte Tuben 30 Psg-

Cervela 'iwurst feinste Thüringer u. d Holsteiner
Psd . 1.80,

Mettwurst harte Psd. 1.30 Pfg.

leere Kartons4 , 5, 6 Pfg Wurst - Kartons 4 und 6 Pfg-

ScbaJeiFiillgrabe
Lonisenstraste 38. Telephon 371.

Summa ' „ 15.923,25

Den gütigen Spendern unseren he.zlichste» Dank. W'r 6;tteu weitere Gaben be. der
oben bezeichneten Bank einzahlen zu wollen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 11. Januar 1915.

Freifrau von Lersuer . Oberbürgermeister Lübke.

Holz-Versteigerung.
Mittwoob , den 13. Januar ds Js ., Vormittags IO'/» Uhr anfangend,

werden im Friedrichsdorfer Stadtwald folaende Holziorten öffentlich meistbietend versteigert:— nietnikf s . N und 11.Nutzholz , Distrikt
90 Nadelholz-Stämme 20,37 Fstm.
19 -Stangen 1. Kl.
22 ff 11. Kl.

340 „ ff
iv*sti.

300 ft V. Kl.
200 tr ff VI. Kl.

9 Rm. Nadelholz-diutzfcheit,
9 Eichenstämme 2,6 / Fstm.
6 Rm Eichen-Nutzfcheir.

b . Brennholz , Distrikt 5, 6 und 11
7 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.

2880 Eichen-Wellen.
1 Rm. Knüppel anderes Laubholz.

24 Rm. Nudel-Scheir ' und Knüppel.
880 Nadel-Wellen.

Zusammenkunft am Friedrichsdorfer Jagdhaus.
Friedrichsdvrs i. Taunus , den 8 Januar 1915.

IZwangs -Berstei gerung
Mittwoch , de« 13 . Januar ISIS,

Ivormittags 10 Uhr versteigere ich hinter der
| „Goldnen Rose" hier.

1 gold. Herrnring,
1 Borstecknadel mit Perle,
1 Browning -Revolver,
Div . versilberte Eßbesteck■,
6 Mefferbänke, 2 Taschenuhren und 1
goldene Uhrkette

1gegen gleichbare Zahlung öffentlich meist¬
bietend.

I©ob Homburg v. d. H., den 11. Januar 1915
Engrlbrecht,

KerichtSoollzieher.

Bier Zimmerwohnung
mit Zubehör zu veralteten.

Kirdorferstratze 3V.

Der Bürgermeister.
I . V. :

F ou ca r,
Beigeordneter.

Makulaturpapier

Wohnung
Im 1. Stock, 2 Zimmer eventl. auch 3 Z'm
mer nebst Balkon möbliert oder unmöbliert

Izu vermiten, für sofort oder auch vomI
Januar n. IS.

I Nähere Auskunft in Fritz Schick'S Buch
^Handlung. v

Lehrling
früher in unsere

Homburg.

EHE
Die Ihre Druck-Aufträge

eben,vergeben, verlangen Die
Muster und Preise von
der für alle v̂orkommenden
Drucksachen auf daS beste
ti«gerichtete Buchdruckerei
L . I . Schick Sohn . C.
Freudenmann Homburg

vor der Höhe.
Louifenstraße 78.

Speziell Maffen -Auflagen
für Reklamezweckewerden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis -Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bistt - u. Berlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest-
Ireder, Programme , Ein¬
ladungen , Statuten usw.
Geschmackvolle' u. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.

3 Zimmer,
Küche, Bad , Mansarde »Sdst Gartenonteil
der Dietigheimerstraße zu vermieten.

Daselbst 2 Zirnmer, Küche zu vermiete
Näheres Höhestraste 4.
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